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Protokoll zur Session im Raum 1 um 15:15 Uhr:  
EB mit/trotz/wegen KI: wohin geht die Reise? (Szenarien + Perspektiven) 
 
Name der/des SessionleiterIn: Birgit Aschemann / CONEDU 
 

 
KI-Kompetenz zu vermitteln wäre derzeit ein wichtiger Auftrag für die EB: 
Schätzung "Zu wieviel Prozent können wir den Bedarf decken?" - im Chat werden zwischen 10 und 40 Prozent geschätzt - 
Durchschnitt eher bei 20/25% 
         
Frage: Wie können die entsprechenden Zielgruppen erreicht werden? 
Studie: Digital Gender Gap: Schwerpunkt Künstliche Intelligenz - Initiative D21 
- "Wie erreiche ich die ZG, damit weniger Blödsinn in die Welt kommt" 
 
Social Media und Online-Kommunikation komplett an KI auslagern: 
Einwand: Inspiration für Themen - JA. Beiträge schreiben? - Eher kritisch. Als Anbieter*in in der EB sollte auch das Thema 
"Marke" im Blick bleiben 
 
Formatentwicklung mit KI wird von CONEDU zu Jahresende kostenlos angeboten 
 
Was bleibt der (institutionellen) EWB? 
A) Begegnung und Austausch 
B) Reflexion und Orientierung 
Je stärker die Automatisierung, desto stärker der Wert des persönlichen Austauschs 
C) Architekturen wie Blended Learning 
D) Zertifizierungen Microcredentials 
Kuratierung mit Qualitätsprüfung weiterhin nötig, Prüfungswesen braucht mehr als MC-Test 
E) Vermittlung von KI-Kompetenz 
Breite Vermittlung von AI Literacy ist eine historische Chance 
 
Teilnehmer*innen verorten sich selbst hauptsächlich in den Bereichen A) und B) bzw. sehen für ihre 
Institution/Aktivitäten hier den größten Wirkungsraum 
 
Anschließende Diskussion: 
    - KI = eierlegende Wollmilchsau? > eigentlich ziemlich viel Schrott, "hab noch keinen Onlinekurs, der mit KI erstellt 
wurde, gesehen, der qualitativ gut wäre" 
    - Aktueller Hype > Gegenbewegung wird kommen (Bsp. PPT, Onlineplattformen während Corona usw.) 
    - "nicht die KI kann nichts, sondern die KI-Kompetenz fehlt" 
    - Didaktisches Know-how ist unumgänglich 
    - Spielerischer und sinnvoller Umgang kann helfen (Protokollführung, Zusammenfassung, Übersetzung) 
    - Zwischenmenschliches ist immer noch zentral in der EB 
    - "wenn ich's kann, kann ich KI ganz toll einsetzen" 
    - Routinearbeiten darf/kann die KI machen 
    - Erreichbarkeit der Zielgruppen schwierig (Sprachbarriere durch Migrations- und Fluchtbiografie, einfache Sprache 
notwendig) 
    - KI-Kompetenz zu vermitteln ist essenziell (Datenschutz) 
    - Unterschied in den Altersgruppen bemerkbar (Gen Z nutzt LLMs wie die Älteren Google, YouTube dient zur 
Kompetenzaneignung) 
    - Einsatz von LLMs ausprobieren und reflektieren! 
    - "nicht nur User*innen ausbilden!" 
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    - Agenten mit Human-in-the-Loop > bleiben wir im Lead? Kompetenz muss gelernt sein 
    - KI als Kulturtechnik > Kritische Medienkompetenz wie die anderen Kulturtechniken in der Schule lernen 
    - "Lustvolles Hinterfragen" als Grundmotivator auch für Bildungseinrichtungen > Lernbedarf erkennen 
    - Zwischen "Teufelszeug" und "kompletter Blauäugigkeit" > Wissen(svermittlung) fehlt 
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Protokoll zur Session im Raum 2 um 15:15 Uhr: Schulungskonzept für Firmen, Vereine, 
Private --> Lebenslanges Lernen. 
 
Name der/des SessionleiterIn: Erwin 
 

 

Erwin erzählt aus seinen Erfahrungen in seiner Firma: Probleme, die aufgetreten sind, aber nicht sofort 
aufgegriffen werden konnten, wurden nach einer gewissen Zeit außerhalb der Arbeit einmal im Monat am Abend 
behandelt. 
Dieses „Spiel“ hatte das Ziel, Qualifikation und Motivation in der Firma durch (finanzielle) Anreize zu verbessern.  
Eine neue Idee: Nach einem Seminar als Abschlussrunde wie ein Quiz Fragen zusammenstellen.  
Florine Calleen stellt das Programm „notebooklm“ als moderne Form eines belohnungsorientierten Quizes vor. 
 
Erwin verwendete dafür "Schnapskarten" (Beklebte Spielkarten), die er später ersetzte: Durch beschriftete 
Adressaufkleber auf den Karten. Das machte das übersichtlicher.  
Dirk Löffelbein schlug komplett vorgestanzten Karten (z.B. für Visitenkarten) und dann mit Word & Co. Beschriftet 
vor. 
 
 
 

Protokoll zur Session im Raum 3 um 15:15 Uhr: Entwicklung: Kommunizieren mit Alexa 
und Co. versus "echte Freundschaften" - Brainstorming/Gesunde Integration 
 

Name der/des SessionleiterIn: Petra Brandl, TGH Wörgl 
 

 

https://erwachsenenbildung.at/digiprof/neuigkeiten/20124-ki-anthropomorphismus-und-seine-folgen.php 
 

• KI nicht vermenschlichen - nur eine Maschine, die anhand von Daten Wahrscheinlichkeiten berechnet 

• Aufpassen auf Datenschutz, was man preisgibt - Alexa hört immer mit, Informationen werden überall im 
Internet gespeichert (Privatsphäre) --> Manipulation durch Big Data, vorgeschlagene Inhalte (Bubble),  

• Technik erzeugt Abhängigkeiten: Social Media, KI 
• Zwischenmenschlichkeit geht verloren, Reizüberflutung 

• Umgang mit Frustration (KI stimmt immer zu, die Realität nicht) 

• Sachliche Diskussion und unterschiedliche Meinungen werden schwieriger 

• KI ist dazu gemacht, uns zu gefallen, uns zuzustimmen; das erwarten viele dann auch im 
zwischenmenschlichen Bereich 

• Trolle & Co in Online-Foren 
• Einfluss von Handschrift auf das Denken, Handschrift als Grundstock für das sinnerfassende Lesen; 

Identitätsbildung; Handschrift als Mittel, um über unseren Gesundheitszustand Auskunft zu geben 
(Parkinson) 

 
positive Aspekte: 
    * Einkaufsliste schreiben 
    * Erinnerungen 
    * bei Mobilitätsverlust Hilfe z.B. beim Licht anmachen, Musik spielen etc. 
  

https://erwachsenenbildung.at/digiprof/neuigkeiten/20124-ki-anthropomorphismus-und-seine-folgen.php
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Protokoll zur Session im Raum 1 um 16:15 Uhr: Welchen Einfluss hat Prompten auf 
unsere zwischenmenschlichen Kommunikationsmuster? Wie verändert sich unsere 
Sprache? 

 
Name der/des SessionleiterIn: Susanna Csenkey 
Kontaktdaten: susanna.csenkey@abz-austria.at 
 

 

Wie lange dauert es, dass wir Kommunikationsmuster der KI übernehmen? 
Wie lange dauert es, bis wir unser "bitte, danke" nicht mehr brauchen/wollen? 
 
Entstehung von Beziehungen mit Maschinen = lebendiges, soziales Wesen? - Namensgebung, Muster... 
Umgang damit fällt schwer 
 
CASA-Prinzip  
Computers are social actors - Wikipedia 
Der Begriff CASA-Prinzip (oder CASA-Paradigma) steht primär für Computers Are Social Actors (Computer als 
soziale Akteure). Es handelt sich um ein theoretisches Rahmenmodell aus der Medienpsychologie und 
Mensch-Computer-Interaktion (HCI), das besagt, dass Menschen unbewusst soziale Regeln und Heuristiken, 
die sie im Umgang mit anderen Menschen anwenden, auch auf Computer und technologische Geräte 
übertragen 
 
Wird es bzw. gibt es eine Digitalisierungssprache? Und wer "die" nicht kann, ist draußen? (vgl. Jugendsprache) 
 
Ist die Interaktion mit der KI (im Einstieg) einfacher, wenn ich "glaube", dass ein menschliches Wesen mein 
Gegenüber ist - wir wollen ja nicht mit einer Maschine schreiben/reden, oder? Wir sind immerhin 
Menschen/menschliche Wesen... 
Andererseits was ist schlimm daran, dass ich mit der KI "nett" bin... (vgl. in einem Beratungssetting passen wir 
unser Sprachbild ja auch an) 
 
Ein Linzer Unternehmen hat "Kollega" als KI-Mitarbeiter entwickelt ;) 
https://ooe.orf.at/stories/3343464/ 
 
Artikel zum Thema: Implikationen von konstruiertem Geschlecht bei KI 
»Ich bin geschlechtslos, wie Kakteen und manche Fische« 
Implications of Gender in AI 
https://link.springer.com/article/10.1007/s41244-025-00382-5 
 
Subtile Angst der Entmenschlichung durch die Maschine als Gegenüber - Wie geht man damit um? 
Klarstellung - es ist ein Tool für das und für das nicht - Medienkompetenz ist bei Jugendlichen anders als z.B. 
bei älteren Menschen - Sensibilisierung und Erkenntnis - hoher Aufholbedarf 
 
Bias im Code: Warum KI das Potenzial oft männlich liest – und was wir dagegen tun können - Anti-Bias  
https://www.anti-bias.eu/wissen/bias-im-code/ 
 
Input: Hat eine Person einen Text geschrieben, hat dieser eine andere Assoziation als wenn der Text von der 
KI geschrieben wurde. 
https://de.wikipedia.org/wiki/Wikipedia:Anzeichen_f%C3%BCr_KI-generierte_Inhalte  

https://ooe.orf.at/stories/3343464/
https://link.springer.com/article/10.1007/s41244-025-00382-5
https://www.anti-bias.eu/wissen/bias-im-code/
https://de.wikipedia.org/wiki/Wikipedia:Anzeichen_f%C3%BCr_KI-generierte_Inhalte


 

 7 

Protokoll zur Session im Raum 2 um 16:15 Uhr: (Wie) Hat KI die Auftragslage 
für/Auftragsvergabe an Trainer*innen verändert? 
 
Name der/des SessionleiterIn: Sonja Schwirkmann 
 

 

1. Beispiele: 
Auftragslage: 
- Beobachtung: volatil (in Deutschland) 
 - vielleicht nur der wirtschaftlichen Lage geschuldet 
 - wenn wirtschaftliche Lage nicht gut, wurde Budget für Trainings immer zuerst gekürzt 
 -  sechs Qualitätslevel, unterstes für Pflichtschulungen  
     
Auftragsvergabe: 
          
2. Handlungsfelder/-optionen 
 
  - Onboarding 
  - nicht die angeordneten Schulungen (KI, Compliance) 
   
- Wert der Weiterbildung wird nicht gesehen von Seiten der Arbeitgeber; der Sinn wird nicht erkannt 
 
- Gegenbeispiel aus der kirchlichen Erwachsenenbildung -> Kürzungen führen dazu, dass man wegkommt von 
Fachreferent*innen / Markt für Leute, die gute Bildungsarbeit machen (freiberufliche) - angewiesen drauf, dass es 
qualitativ hochwertige Ergebnisse sind / Referent*innen einkaufen für Fachthemen 
 
- weiteres Bsp. / Gegenentwurf: Erfahrung einer Bekannten: Die Buchungslage hält sich im Gleichgewicht -> jene 
Unternehmen, die sie davor gebucht haben, buchen sie weiterhin, andere nicht, wie davor (ist aber ein Bsp. aus 
dem Bereich Marketing/Social Media/Texten) -> ist sowas auch bei Trainer*innen beobachtbar? 
 
Welche Prägungen im Lebenslauf verhindern Weiterbildungsmaßnahmen - wie viel Anstrengung braucht es dann, 
um diese Personen wieder in Weiterbildungen zu bekommen? Prüfungsangst, etc.  
 
- Bsp.: Schule und Trend bei Jugendlichen -> verlieren den Sinn für das Bewusstsein, etwas zu lernen: "Ich kann eh 
ChatGPT fragen" -> lern-kulturelle Veränderung -> es ist sicher eine Frage dessen, wie man es aufbereitet und was 
gelernt wird, nicht das Lernen selbst -> kultureller Wandel beobachtbar -> Schul-System ist aber noch "alt" 
aufgebaut und müsste sich auch hier ändern/anpassen 
 
- Nachfrage/Wunsch der TN nach KI -> Bsp. Workshop zu souveränen digitalen Tools, keine KI-Tools dabei, das 
wurde kritisiert am Ende -> war aber gar nicht ausgeschrieben 
 
- Einfluss von KI auf das Lernverhalten und die Bereitschaft und welchen Einfluss das auf den Weiterbildungssektor 
hat (Studie der Arbeiterkammer Niederösterreich) -> Studie erscheint im April 2027 -> wie sehr wird KI in der 
Arbeitswelt verwendet? 
 
- KI, die Persönlichkeitsrechte schützt, etc. 
 
- Auftragslage für Trainer*innen: vermutlich sehr Branchen-spezifisch unterschiedlich -> Weiterbildungsbereich ist 
nach wie vor ein sehr "analoger" Bereich - Leute melden sich lieber in Präsenz an, als online, etc. - wie 
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Weiterbildungsaffin sind junge Teilnehmende (Anfang Mitte 20, die sagen "das war meine erste Weiterbildung, wie 
toll) -> Didaktik in Seminaren ändert sich stark  
 
- Lernspaß und Lernerfolg fällt oder steigt mit dem Trainer bzw. der Trainerin -> persönliche Bindung / 
teilnehmender erzählt, wie er ein schlechtes Gewissen hatte, als er die Hausübung nicht machte, weil er bemerkte, 
wie wichtig dem Trainer das war 
 
- Leute googeln was und erhalten ein KI-Ergebnis und die Leute kommen gar nicht mehr auf die Website eines 
zuständigen Unternehmens sondern erhalten gleich eine Antwort -> Folge KI klaut den Traffic von Webseiten, d.h. 
ich habe weniger Interessent*innen und weniger Anfragen! 
 
- Bildungsmanagement / Bauernverband in Bayers: fahren auf zwei Schienen: konzipieren und bieten Seminare an 
und sind noch nicht im Geringsten auf die Idee gekommen, Trainer*innen nicht mehr zu buchen -> Zielgruppe 
Landwirtschaft -> diese Zielgruppe schätzt sehr das Persönliche! Bei Tagungskonferenzen Beobachtung gemacht, 
wichtig ins Kommunikative zu gehen -> junge Leute sind nicht mehr so stark in der Kommunikation (untereinander, 
im Team, mit Vorgesetzten etc.) 
 
- Wie gut man lernt, hängt ganz stark von der Trainer*in ab -> was für ein Trainer ist KI? Kein guter vermutlich, 
Anknüpfungspunkte/roter Faden fehlt dann z.B. bei den einzelnen Inhalten -> hier sind Menschen viel besser als KI 
-> Beziehung zu den Lernenden können nur Menschen herstellen -> es wird vermutlich eine Mischung sein aus KI 
und menschlicher Arbeit -> aber unsere Aufgabe als Menschen wird sicher bleiben, dass wir die Beziehung zu den 
Lernenden herstellen und darauf eingehen 
 
- Rolle der Politik in diesem Kontext 
 
- Offline-Lernen mit Trainer*in aus Fleisch und Blut braucht es auch zukünftig 
 
- Buche ich einen Onlinekurs? -> stattdessen lieber ein Video rausgesucht zum Thema -> Trainer*in ertrage ich 
nicht mehrere Stunden lang, dann lieber ein Video -> früher ging das nicht -> heute ist das möglich 
 
- "adaptives E-learning" ist oft schlecht umgesetzt; Wissensduschen sind nicht nützlich, man muss Schritt für Schritt 
mit Lernenden zum Ziel gehen; was wir brauchen, sind Seminare und Online-Kurse, die Schritt für Schritt anleiten 
und dann macht es auch Spaß und Teilnehmer*innen bleiben dran, weil sie Ziel erreichen möchten 
 

Vielen herzlichen Dank an Gunter für das Schreiben des Protokolls ;-) 
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Protokoll zur Session im Raum 3 um 16:15 Uhr: Krypto – würd ich ja machen, aber…  

 
Name der/des SessionleiterIn: Sarah  
Kontaktdaten: sarahmindsetsunshine@gmail.com 
 

 

Blockchaintechnik - der Begriff hinter den "Krypto"  
 
Berührungspunkte zum Thema "Krypto"? - Skepsis, Berührungsängste, etc. 
 
1) Krypto als Investmentanlage: Sicherheit, wo liegt das Ganze? Worin investiere ich? 
Unterscheidung: Bitcoin = Mutter aller Währungen; alle anderen sind "Alt-Coins", sind erst danach gekommen. 
Meme-Coins - Influencer hypen diese und beeinflussen somit den Kurs recht kurzfristig (= riskant, haben keinen 
Mehrwert). 
 
Es gibt auch Coins, wo echte Firmen dahinterstehen zB aus der Automobil- und Modebranche.  
 
=> Blockchaintechnik wird hier genutzt (vergleichbar mit Aktien). Welche Strategie verfolge ich beim Investieren? 
steht für Wertespeicher (Bitcoin => vergleichbar mit beispielsweise Gold als Wertespeicher).  
 
Wie erkenne ich Betrüger (Scam)? = > Regeln einhalten 
1) ich gebe mein Geld nicht selbst aus der Hand, sondern bilde mich weiter (WO kaufe ich Krypto?) => Börse (selbst 
kaufen und verwahren) oder Broker (wollen auch Stück vom Kuchen)? 
 
2) WO / WIE bewahre ich das Ganze auf (Vergleich zu Gold im Safe)?  
a) SW (Software Wallet) 
b) HW (Hardware Wallet) wie USB Stick - 1x einrichten. Kann aber verloren gehen. Fremde Person kann ohne 
Passwort nichts anfangen, daher so sicher. Kann man nicht hacken. Engste Verwandte einweihen und in 2-3 facher 
Ausführung aufbewahren in Papierform (nicht digital). Oder in Cryptosteel.  
Blockchaintechnik - kann nicht verloren gehen, auch wenn Börse abstürzt. 
 
Nützt das Passwort etwas, wenn der USB Stick gestohlen wird? USB Stick dient der Einrichtung, wird in der 
Blockchain gespeichert. Man kann neuen USB Stick kaufen und wieder einrichten mit Hilfe der Passwörter (12 oder 
24 Wörter "Feuerplatten" / "Steels") - Vergleichbar mit Bankkarten. Tipp: Besser mal mit Kleinbeträgen beginnen. 
 
Plattform - "Be-Infinity" - wird von Sarah (u.a.) betreut - Online Akademie mit Geschäftsstandort in Hongkong 
(ehem. englische Kolonie). Gründerpärchen ist aus Deutschland. 
 
2) Digitalisierung / Entwicklung 
 
ist eine neue Entwicklung, die besser als das Internet ist. 
 
- Wertespeicher 
- nicht hackbar 
- neue Zahlungsmethode mit kaum Gebühren 
 
Praktische Beispiele für Blockchaintechnik: 
In Deutschland wird die Blockchaintechnik teilweise schon in die Automobile eingebaut, ohne dass wir es wissen 
(Beispiel Kennzeichenerkennung beim Parkhaus).  
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Handynutzung: 
Smartphones mit Internetzugang - wird nach und nach etabliert (wir müssen nicht verstehen, wie es funktioniert, 
wir werden sie nutzen in Zukunft). Nur noch eine Frage des WANN. 
 
Blockchain knapp erklärt: 
Vergleich mit Fahrradkette: ganz viele Ketten sind ineinander verkettet. Sie werden dezentral verifiziert auf der 
ganzen Welt. Diese werden mit vielen mathematischen Rechnungen hinterlegt. 
     
Ziel: 
Es steht kein Unternehmen dahinter, welches kontrolliert. Daher naheliegend, dass es eine neue Zahlungsform 
wird. Mit Kartenzahlung ist bereits nachvollziehbar wo man wieviel einkauft. Alles wird nachverfolgbar.  
         
Bitcoin ist vom Staat nicht kontrollierbar. Es gibt NUR 21 Mio. Stück = limitiert (hat mathematischer Algorithmus 
erstellt). 
         
Staaten fangen bereits an Bitcoin als Staatsreserve zu nehmen. Wir wissen nicht, wie sich der Wert entwickeln 
wird. Satoshi ist die kleinste Einheit des Bitcoin (wie Cent).  
 
Es gibt keinen physischen Bitcoin (= Mathematischer Algorithmus, der nicht geknackt werden kann). Ist nicht 
anfassbar, aber auch nicht fälschbar.  
 
Wer legt den Wert eines Krypto fest? => die Welt in Summe (da dezentralisiert). Weil es limitiert und nicht 
reproduzierbar / hackbar ist.  
Black Rock ist der größte Vermögensverwalter in den USA.  
 
Halving passiert alle 4 Jahre. Bitcoin werden geschürft (mathematisch ausgerechnet). Bitcoin Mining war früher 
lukrativ - heute eher wie Lotto spielen. Bei Krypto heute noch steuerfreie Gewinne möglich. In Deutschland will 
man gerade gegensteuern. Immer vorab informieren.  
 
Mindset: 
Angst zu investieren = Wenn-Dann-Mentalität. Denkanstoß von Sarah: "Wenn ich gewisse seriöse Quellen habe 
und Grundstock an Wissen angeeignet, dann kann ich auch selbst ausprobieren." Auch eine 
Weiterbildungsplattform oder Coaches sind eine Option.  
     
Anmerkung: Cashflow Quadrant nach Robert Kiyosaki.  
   Defi-Staking; Dezentralisierte Finanzen; Stakting: kann mein Geld anlegen und automatisch vermehren lassen 
(Zinsenszinseffekte).  
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Protokoll zur Session im Raum 1 um 17:15 Uhr: Wie können wir komplexe bzw. 
„trockene“ Inhalte (z. B. rechtliche Themen) online interaktiv UND barrierefrei 
vermitteln? 
 
Name der/des SessionleiterIn: Tanja Kolar 
 

 
Tanja Kolar ist pädagogische Verantwortliche für Ausbildung für behinderte Vertrauenspersonen 
 
Barrierefreiheit 
·     Onlinekurse auf jeder Seite Einleitung mit Inhalt, Impuls, Inhalt, Transfer 
·     Barrierefreiheit Video mit Transkript – super weil auditive wie visuelle Typen angesprochen werden:  
      Menschen, die schlecht sehen können, haben bei Videospur das Audio; Menschen, die schwer hören können,  
      können lesen.  
·     Bei Onlinekursen Videos immer ohne Untertitel, weil sich die Aufmerksamkeit immer auf den Text legt. TN  
      immer freie Wahl lassen zw. Video- und Text-Nutzung. 
·     Michael Smetana nutzt Lernplattform Motilern, hier kann beides getrennt eingesetzt werden. 
  
Trockene Inhalte 
·     Fallbeispiel eines Dozenten mit Thema IT-Security: Perspektive umdrehen. Wir lernen nicht IT-Sicherheit,  
      sondern: „Du, TN, bist Hacker und musst in die Firma einbrechen. Welche Kriterien sind relevant?“ Daraus IT- 
      Sicherheit ableiten lassen. Ziel  
·     Idee zum Thema Recht: TN zu Betroffenen machen, weil deren Recht verletzt wurde. Was passiert? Was  
      kannst du machen? 
·     Du fragst die TN, wie sie sich Stoff erarbeiten wollen/können, d. h. die TN (je nach Gruppenkonstellation)  
      können ihren Bedarf angeben. Daraus kann man dann z. B. Gruppen bilden: 1 Gruppe mit TN, die gerne lesen  
      wollen, machen Zusammenfassung eines Gesetzestextes, 1 Gruppe mit TN überlegen sich Eselsbrücken, wie  
      man sich das merkt oder Fallbeispiele dazu. 
  
Unausgebildete Experten sind häufig Gift für Gruppen und sehr demotivieren für die TN. Z. T. kippt dann die 
Gruppendynamik. Experten sollten sich zumindest ein wenig mit Didaktik/Methodik beschäftigen. Oder sollten das 
Konzept vorher mit einer fachlichen Kompetenz beim Auftraggeber (Tanja) besprechen, die entsprechenden Elemente 
ins Konzept einbringt. 
--> Bücher von Harald Groß https://www.orbium.de/orbium-shop/ 
·     Was ist der Input, was ist die Übung? Wenn Experte das nicht kann, dann kann man einen zweiten Trainer  
      einsetzen. Experte bringst Input, andere:r Dozent:in/Trainer:in moderiert die Übungen.  
  
Unterschiedliche Menschen haben unterschiedliche Lernvorlieben, deshalb Methodenmix: etwas fürs Herz, fürs Hirn, im 
Tun.  
·      Fallbeispiel: Erfahrung aus einem Live-Onlinetraining von Michael mit einer Übung 
·     1 Gruppe erarbeitete sich das Ergebnis selbstständig ohne KI, 1 Gruppe machte die Übung mit KI und danach  
     die Zeit gequatscht.  
·     Learning und Konsequenz: Vortrag blieb gleich, nun zwei Übungsanleitungen 
      1 Übung für TN, die mit Hirn arbeiten wollen, 1 Übung für TN, die mit KI arbeiten wollen. Beide Übungen mit   
      unterschiedlichen Herausforderungen.  
·     Transfer für Fragestellung: 1 Übung für die, die nicht hören können, 1 Übung für die, die nicht sehen können.  
    Jede:r TN kann sich aussuchen, welche Übungen er:sie machen will. 
  
Michael Smetana hat 16 didaktische Ebenen entwickelt, nach denen ein Training konzipiert werden sollte. Kunst ist das 
aus Präsenztraining ins Online zu überführen. 
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·     Gibt es auch online Gruppenphasen, wenn man als 1 Person vor TN sitzt.  
·     Gibt es auch Gruppendynamik in Onlinekursen? 
·     Wie präsentiere ich das Thema in Präsenz, wie in Online? 
·     Lernvorlieben berücksichtigen. TN haben online die gleichen Bedürfnisse wie in Präsenz. Sie geben ihre  
      Lernpräferenzen nicht auf, nur weil es online ist. Zentrale Vorlieben: Die einen TN gehen den Kurs wie 
      geplant durch, die anderen TN springen quer durchs Thema. Manche TN lesen lieber; andere TN schreiben  
      auf, andere TN reden lieber drüber.  
·     Motivation ist die Basis jeden E-Learnings. 96 % Abbruchquoten bei Onlinekursen 
  
Didaktische Inhalte beisteuern – das ist die Aufgabe von Trainern und Konzeptionern in der EB. Menschliche Erfahrungen 
weitergeben! Das kann KI nicht! 
  
6 Qualitätslevels nach Michael Smetana 
  
6   Firmenseminare: Qualität ist egal, Hauptziel = Zertifikat 
5   Onlinekurse: Wissensvermittlung egal, Ziel ist das Verkaufen von Folgeprodukten 
4   Onlinekurse für Schulen und Bildungsbetriebe (Unterlagen sind schon vorhanden und didaktisch aufbereitet) 
3   Blended Learning Formate kombiniert mit anderen Formaten, Onlinekurse ergänzend 
2   Stand-Alone-Onlinekurse, wo TN auch ohne Lernbegleitung zum Erfolg kommen 
1   Onlinekurse, die nicht nur TN helfen ihr Ziel zu erreichen, sondern die auch Lust auf den Inhalt und Format  
    machen 
  
·Ausleuchtung von Setting von Michael Smetana 
Lampen strahlen auf ein Whiteboard vor ihm, das Whiteboard spiegelt das Licht zurück aufs Gesicht, damit kein Spiegeln 
des Lichts in der Brille. Zusätzlich Licht von oben auf die Schultern. 

 
  



 

 13 

Protokoll zur Session im Raum 2 um 17:15 Uhr: SEO vs. GEO 
 
Name der/des SessionleiterIn:  Petra Brandl 
 

 
SEO: Search Engine Optimization - Inhalte der Website werden durch Suchmaschinen gut gefunden und gut gerankt 
GEO: was die KI über mich findet und wie sie mich bewertet und wiedergibt  
Außer Petra hatte niemand den Termin GEO für den persönlichen Gebrauch auf dem Schirm 
 
Content: Berichte über Veranstaltungen, Themen, Referenten__________________ 
 
Tipp von Alexander: https://www.jaeckert-odaniel.com/3-tipps-wie-du-seo-mit-geo-verbindest/ 
 
GEO wird wichtiger, weil viele Suchmaschinen erst eine Zusammenfassung der Suchergebnisse liefern, bevor sie die 
Ergebnisse auflisten 
Ist GEO echt state of the art?  
 
SEO: Bildbeschreibungen, Metadaten, Links von und zu anderen Websites (!!!) => Heidenarbeit!!! 
GEO langfristige Investition und Dranbleiben ist wichtig 
KI-Multiplikator Jens Polomski: Website mit Claude erstellen:  
"Ich glaub nicht, dass SEO tot ist"______ 
Vergleich der eigenen Websiten und Tipps: VHS-Kurs  für SEO, 
  
 Tipps zum Folgen: 
Der junge Kollege zu Website erstellen mit Claude : https://www.youtube.com/watch?v=8HnS4mZBHWk 
  
 https://www.linkedin.com/in/jens-polomski/ 
; sewin Post dazu, wie er mit Claude seine Website gebaut hat: https://www.linkedin.com/posts/jens-
polomski_claude-hat-meine-wordpress-seite-ersetzt-activity-7456651952286928896-TOEr 
  

https://www.jaeckert-odaniel.com/3-tipps-wie-du-seo-mit-geo-verbindest/
https://www.youtube.com/watch?v=8HnS4mZBHWk
https://www.linkedin.com/in/jens-polomski/
https://www.linkedin.com/posts/jens-polomski_claude-hat-meine-wordpress-seite-ersetzt-activity-7456651952286928896-TOEr
https://www.linkedin.com/posts/jens-polomski_claude-hat-meine-wordpress-seite-ersetzt-activity-7456651952286928896-TOEr
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Protokoll zur Session im Raum 3 um 17:15 Uhr: Digitale Bürger*innenbeteiligung am 
Beispiel der Stadt Linz 
 
Name der/des SessionleiterIn:  Silvia Hackl 
Kontaktdaten: silvia.hackl@mag.linz.at 
 

 
Beteiligungsplattform | Innovationshauptplatz der Stadt Linz 
 Plattformbetreiber dahinter ist Go Vocal 
 bereits seit 2019 im Einsatz (mit 1,5-jähriger Unterbrechung durch Plattform-Anbieter-Wechsel, seit Jänner 2024 
wieder zurück bei Go Vocal) 
  
- kurze Vorstellung verschiedener Beteiligungsprojekte, zum Beispiel: 
    Projekt: // PopUp Store 2026 | Innovationshauptplatz der Stadt Linz 
    Projekt: // Linz hACkT 2026 | Innovationshauptplatz der Stadt Linz 
    Projekt: // Ideen für 4030 Linz | Innovationshauptplatz der Stadt Linz 
- "Vorschläge": rund um die Uhr konstruktive Vorschläge für die Stadt Linz einreichen, bei Erreichen von 50 Likes 
innerhalb von 60 Tagen macht das Team der Abteilung Wirtschaft und Innovation ein Gespräch mit den 
Zuständigen der Linzer Stadtverwaltung möglich um zu klären, ob der Vorschlag umsetzbar ist - weil oft das Budget 
fehlt (es gibt kein fixes Bürger*innenbudget in Linz), heißt es leider oft Nein zu den Vorschlägen, aber der offene 
Austausch sorgt für viel Verständnis und der transparente Prozess in den Beteiligungsprojekten ist auch ohne 
Anmeldung jederzeit nachlesbar. 
 
Erfahrungen der anderen aus der Bildungsarbeit zum Thema Partizipation: 
 
Bürger*innenbeteiligung in Bildungshäuser - Interesse auf Kommunalpolitik-Ebene - Angst vor 
Bürger*innenbeteiligung besteht! bei Bürgermeister*innen 
 
Politische Bildung > Teilnehmende erreichen ist schwierig 
Digitale Basiskompetenzen - Workshops für Gemeinden, Gratis-Angebot wenig bekannt, schwierig zu platzieren 
Zivilgesellschaftliches Engagement, Gretzl-Aktivitäten, bottom-up 
Vernetzung mit Communities, Vereinen, Gruppen 
 
Wichtig: 
    - keine Scheinbeteiligung betreiben 
    - offen und transparent kommunizieren auf allen Seiten 
    - Übersetzung in verschiedenen Sprachen ist mit KI-Unterstützung möglich 
    - analoge, hybride Formate kombinieren, nicht nur digitale Beteiligung betreiben (schließt Menschen aus) 
    - mit Multiplikator*innen (Gemeinwesenarbeit, Communities usw. zusammenarbeiten) 
    - Entscheidungsprozesse nachvollziehbar machen 
    - KI zur Textzusammenfassung, Organisation von thematischen Zusammenhängen nutzen, aber nicht 
automatisiert bespielen (an der Linzer Plattform arbeiten 3 Administrator*innen und bis zu 8 
Projektmanager*innen in den einzelnen Beteiligungsprojekten) 
 
Pendant in Wien: Beteiligungsplattform Stadt Wien 
bzw. Startseite - Büro für Mitwirkung 
bzw. Startseite - Wiener Klimateam 
 
Pendant in Innsbruck: Beteiligungsplattform | Stadt Innsbruck 
   

https://partizipation.linz.at/de-AT/projects/linz-hackt-2026
https://partizipation.linz.at/de-AT/projects/ideen-fur-4030-linz
https://partizipation.linz.at/de-AT/projects/proposals
https://wirtschaft.linz.at/
https://mitgestalten.wien.gv.at/de-DE/
https://klimateam.wien.gv.at/
https://mitgestalten.innsbruck.gv.at/de-DE/
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Protokoll zur Session im Raum 1 um 09:30 Uhr: Agentensysteme als Learning Buddies - 
wie bereiten wir unsere Trainer:innen darauf vor? Rollenverständnis und Haltung - wie 
begleiten wir Referent:innen 
 
Name der/des SessionleiterIn: Martina Hörmann 
Eventuell Kontaktdaten: martina.hoermann@bildung-tirol.at 
 

 
Weg von der Wissensvermittlung hin zur Gestaltung von Lernräumen 
Wie stellen wir die Lernqualität sicher? 
Trainer:innen haben große Angst, durch KI ersetzt zu werden. 
Bildungsanbieter sind gefordert, Trainer:innen zum Ausprobieren und Experimentieren zu motivieren. 
 
Chatbot, der Lernenden dabei hilft, ihre Deutschkenntnisse zu verbessern. Sind so trainiert, dass sie ein 
Sprachniveau gut abbilden können. 
 
Chatbot zum Finnisch-Lernen als Zusatz zu einem Finnisch-Präsenz-kurs, um Alltagssituationen durchzuspielen, 
Grammatik, etc. -> Löst aber das Kompetenzproblem nicht, denn wenn wir zu wenig über den Inhalt wissen, 
können wir nicht erkennen, ob wir gerade was Falsches lernen. 
 
KI kann das Kurratieren von Wissen und den Austausch nicht ersetzen. 
 
Junge Menschen treten immer mehr mit sehr persönlichen Fragen an die KI heran. Wie wird sich das auf unsere 
Kultur auswirken? Menschen sind immer einsamer und flüchten zur KI, weil es dort zumindest den Anschein der 
Kommunikation hat. 
 
Agentensysteme sind eine Verlängerung zum Kurs. 
 
Wie geben wir unseren Trainer:innen die Sicherheit, dass wir nicht all ihre Inhalte in die KI hochladen? 
 
Eigens trainierte Chatbots in jeder Lektion eines Onlinekurses: 
    - Wissen des gesamten Kurses zur Verfügung stellen und der Teilnehmer kann entscheiden, ob der die nächste 
Lektion macht oder den Chatbot fragt, was er als nächstes machen soll. 
    - Fallbeispiel erstellen und der Teilnehmer soll den Fehler finden. 
    - Quizz funktioniert noch nicht so gut, weil die KI kreativ bei den richtigen Antworten wird. 
     
KI-Agenten lösen mittlerweile komplette Onlinekurse und schließen die Prüfungen ab, ohne dass der Mensch 
irgendwas dazu gemacht hat. -> Wie kann ich denn heute überhaupt noch kontrollieren, ob es tatsächlich einen 
Lernzuwachs gegeben hat. Drag&Drop funktioniert derzeit bei den KI-Agenten noch nicht immer. --> Karten 
zuordnen. 
 
KI-Agenten so einstellen, dass sie dir jeden Tag eine individuelle Übung/Aufgabe bringen. Aber da muss nach 
einiger Zeit der Prompt neu angepasst werden. 
 
Nur Mutiple-Choice-Fragen sind heute als Nachweis der Qualifizierung zu wenig. Wir brauchen zusätzliche 
Elemente. 
 
Für selbständige Trainer ist das KI-Thema unheimlich anstrengend, weil das nicht ihre Kernkompetenz ist, sondern 
nebenbei mitläuft. Das ist anstrengend. Und erzeugt Stress: "Ich komm nicht hinterher." 
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Bei Kursen wie "Deutsch als Fremdsprache" wäre ein Learning-Buddy unheimlich hilfreich, weil die in den 
Kurspausen mit einem Agentensystem weiterarbeiten könnten. Das System muss aber sicher sein - nicht ChatGPT. 
 
Selbständigen fehlt ein geregelter, berechenbarer Zugang zu dem Thema, wo sie sich auftanken könnten. 
Selbständige sind entweder sehr affin oder hinken hinterher. 
Bräuchte eine Möglichkeit, in kurzen Abständen regelmäßig dranzubleiben. 
 
Deutschland hat weniger staatliches Interesse an der Weiterbildung von betroffenen Unternehmergruppen als in 
Österreich. Geld- & Bezahl-Strukturen von BAMF wurden radikal runtergestrichen -> jede Menge 
Weiterbildungsträger gehen dadurch in Konkurs. Der Staat spart und versucht nur noch, die Menschen irgendwie in 
eine Arbeit zu bringen, anstatt sie ordentlich weiterzubilden. Weiterbildungsträger verschlanken sich anstatt an 
eine Re-Finanzierung von guten Chat- / Lern-Systemen zu denken. 
 
Es mangelt aber auch an der Bereitschaft von Trainer:innen, sich weiterzubilden. 
 
"präsig" ist sehr vorsichtig ausgedrückt für das, was in Deutschland gerade passiert. 
 
Teilnehmer prompten einfach und glauben alles. Wenn man sie darauf aufmerksam macht, sind sie beleidigt, dass 
man erkannt hat, dass das Ergebnis eine KI produziert hat. 
 
Sparen bei den Skills und den Kompetenzen ist kurzsichtig. 
KI-Kompetenzen wäre eigentlich ein gesellschaftspolitischer Auftrag. 
 
Viele Angebote sind für die Teilnehmer zu hochschwellig. Wie könnte man das besser lösen? 
Trainerinnen wünschen sich von den Bildungsnabietern Zeit. Alles ist zu kurzfristig und engmaschig bemessen. 
Arbeitszeit ist teuer. Da beißt sich die Katze in den Schwanz. Es wird einerseits gewünscht - andererseits gibt es 
keine Ressourcen für Trainer:innen. Das ist eine strukturelle Frage: Ist es gewollt oder nicht? 
 
selbständige Trainer:innen fragen sich: Will ich mein gesamtes Wissen tatsächlich einer Bildungseinrichtung zur 
Verfügung stellen? Denn das sind ja meine Ressourcen! 
 
Was ist uns Bildung wert?  
Viele Bildungs-Institutionen pfeifen meist selbst aus dem letzten Loch (außer WIFI) 
 
Was ist uns Erwachsenen-Bildung wert? 
Basisbildung sind keine Hobbykurse! 
 
Firmen sparen intern. Dadurch wird KI auch immer mehr zum Thema. Frage: Wieviel Personalkosten kann die KI 
einsparen? 
 
KI-Learning ist eine Katastrophe, weil die KI zwischen 30% und 70% falsche Antworten gibt. Die Menschen lernen 
dadurch nicht nur falsche Inhalte ... sie glauben auch noch, dass sie das können und lehne weitere Ausbildungen ab. 
 
Wir müssten Trainer:innen als Meschen positionieren. 
 
Wenn ich KI reflektiert nutze, kann ich auch mit KI gut lernen. 
 
Didaktische Aufbereitung und die Auswahl der Methoden bleibt den Trainern. 
Weder die Unternehmen, noch die KI kann didaktische aufbereiten. 
 
"Wir haben ja eh eine Lernplattform mit KI" ... die können das schon. NEIN! Können sie nicht! 
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Lernende, die keine Kompetenzen haben, können die Antworten der KI gar nicht überprüfen. 
Das wäre eine Aufgabe der Trainer: Medienkompetenz und wie erkenne ich, ob das, was der KI-Agent erstelt hat 
richtig oder falsch ist. -> wird fundamental wichtig. 
 
Die Beziehungsarbeit zwischen Trainer/Teilnehmer ist extrem wichtig und ohne wird es nicht gehen. Nach Corona 
war sofort wieder der Bedarf nach Präsenz da. 
 
Der Mensch muss im Mittelpunkt bleiben. Studie: "Einfluss von KI auf Lernverhalten" 
Wahrscheinlich kommt dabei raus: Es braucht auch diese Methoden und Lernangebote 
 
Es braucht einen Schulterschluss von allen Playern, die sich einsetzen für eine menschliche Weiterbildung. 
Das gehört noch vehementer gefordert.  
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Protokoll zur Session im Raum 2 um 09:30 Uhr: Welche KI Tools nutzt Ihr, und wofür? 
(Austausch) 
 
Name der/des SessionleiterIn: Katja Ratheiser, Forum KEB 
Eventuell Kontaktdaten: ratheiser@forumkeb.at 
 

 

 
"I want AI to do my laundry and dishes so that I can do art and writing, not for AI to do my art and writing so that I can do my laundry and 
dishes." Joanna Maciejewska 
 
Suche nach Lösungen/Tools die sich in der Praxis bewährt haben: 
     
Katja Ratheiser: 
Wie können wir Protokolle einfacher erstellen? 
Tipp: Audioaufzeichnung, die in eine Textdatei umgewandelt werden kann. 
Tool: Zoom, abacus.ai 
 
Heike Steinmetz | VHS Burgenland 
LLM sind gut, aber es gibt bessere Lösungen >> Enterprise Plattform sind viel umfangreicher:  abacus.ai  
sind aber kostenpflichtig (Proversion $20,- pro Monat) und auch beschränkt (Credits). In der Handhabung einfach, da dort viele Apps (mehrere 
LLM, Videoplattformen, ...) gesammelt sind. Es stehen die ProVersionen zur Verfügung. Das Hüpfen zwischen den einzelnen Apps fällt weg. Die 
eigene Verantwortung als Kontrollinstanz bleibt trotzdem bei den einzelen Nutzer*innen!! 
 
LLModelle sind nur wirklich gut, wenn man auch da die Pro-Verion (kostenpflichtig) hat. Gut funktionieren LLModelle in der Gratisversion bei 
Textexerpten. 
Datenschutzrechtlich sind französiche LLM zu empfehlen: Mistral, Azure 
LLM sind KEINE Recherchetools - halluzinieren dieser Tools sind gewollt, da wir ja die kreativen Ideen daraus möchten 
 
Tipp bei repetitiven Texten: beim verwendeten LLM Projekte anzulegen, auf die immer wieder zurückgegriffen werden können. zB: für eine 
Kursausschreibung wird angelegt wie der Aufbau sein soll (Titel, Text maximal XY Zeichen, ...) oder Facebook, ... 
 
Tipp zum Prompten: auf österreichisches Deutsch verweisen, Hinweis keine klassischen LLM Phrasen verwenden, seriöse Quellen mit 
Quellenangaben, wissenschaftlich seriöse Quellen verwenden 
 
Agents: Open Claw 
ist ein Tool, dass zukünftig (2030) sehr genau beobachtet werden muss, da hier so viele Möglichkeiten entstehen, damit wir nicht von der KI 
überholt werden 
 
persönliche Einschätzung: anfänglich die Projekte zu erstellen und sich über die passenden KI Module zu informieren ist etwas zeitintensiv. 
Langfristig ist es aber eine eindeutige Zeitersparnis, da vor allem Textkürzungen und Anpassung an die einzelnen gewünschten Formate 
(Facebook, Instagramm, Pressetext, Kursankündigung, ...) gut funktionieren. 
 
Katja Eckert | Abteilung EB Diözese Wien 
Die Führungskräfte der Diözese dürfen seit Kurzem Microsoft Copilot365 als KI Tool verwenden. Vorteil von Copilot ist, dass auf die persönlichen 
Daten im eigenen Account zugreifen kann. Somit kann auf Mail, Protokolle, etc. in einer App zugegriffen werden. 
Derzeit wird versucht einen Assistenten für die eigene Abteilung zur Unterstützung zu stellen. 
 
Frage: Wie werden Flipcharts digitalisiert? Bzw. Texterkennung aus Bildmaterial - welches Tool funktioniert? 
Tipp: ChatGPT hat funktioniert, oder andere KI Tools einfach mit den Fotos füttern 
 
Lucia Allwinger | WIFI Steiermark 
Es wurden einige Seminare zum Thema bei CONEDU besucht. Leider sind die Tools sehr schnelllebig. 
Tools werden vor allem zur Umwandlung von Ausschreibungstexten in Marketingsprache angewandt. Die Kontrolle der Texte ist ungemein 
wichtig, damit sich der Sinn der Ausschreibung nicht verändert. 
 
Erwin Kaminek 
Frage: Roman mit Hilfe eines LLM zu erstellen. Juristische Fragen können nicht in diesem Forum geklärt werden. 
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Protokoll zur Session im Raum 3 um 09:30 Uhr: Führungskräfte: Was ist wichtig, um die 
MA ins digitale Boot zu holen? 
 
Name der/des SessionleiterIn: Susanna Csenkey 
 

 

Herausforderungen: 
    * ältere MA* können/wollen/tun sich schwer mit der Entwicklung 
    * fühlen sich durch jüngere, "fittere" Kolleg*innen bedroht (werden wir ersetzt?) 
    * ablehnende Haltung ggen digitale Veränderung 
    * Medien tragen zur Verunsicherung bei (KI ersetzt MA*) 
    * Digitalisierung wurde seit Jahren "verschlafen", nun überrollt die KI alles im Eilzugtempo (Digitalisierung vor 
Automatisierung) 
     
Chancen: 
    * Junge MA* bringen Kompetenzen mit, können unterstützen bei der Weiterentwicklung 
    * Impulse holen 
    * Formulierungen/Stilrichtungen adaptieren 
    * administrative Aufgaben auslagern 
    * intuitives Lernen 
     
 Lösungsansätze: 
     *  laufende Fortbildungsveranstaltungen für MA* 
     *  Klarstellungen über tatsächlichen Einsatz und Auswirkungen von KI    
     *  KI ersetzt nicht Fachwissen/Kompetenz, sondern unterstützt als Werkzeug 
     * Führungskräfte als Vorbilder und Motivatoren, klare Vorgaben 
     * Vorteile (Arbeitserleichterungen) sichtbar machen (Protokolle, Übersetzung, Lernpläne, Recherchen,  
 
Zusammenfassungen, Visualisierungen ...) 
     * Kommunikation (Warum machen wir was? Wann machen wir was? Wie machen wir was?) - Vorbereitet und 
begleitet durch die FK, schrittweise Ausrollung, Nutzung von Multiplikator*innen 
     * Herantragen an die MA* (nicht nur Holschuld) 
     * Buddy, Tandems, Peers nutzen 
     * spielerisches Lernen im eigenen Tempo, anpassen an Lebensrealitäten 
     * Nutzen "Post-Job" für MA kurz vor der Pensionierung herausheben, um Widerstände abzubauen 
     * Wissensmanagement  
     * Arbeitsabläufe erleichtern (Spracheingabe für Dokumentation, Abwechslung Sitzen/Bewegung beim Arbeiten) 
     * Räume fürs "Menschsein" schaffen: Empathie darf bleiben, Kopflastigkeit soll nicht überhand haben 
      
      
Eines muss klar sein: nicht Alle werden mitgehen können!   
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Protokoll zur Session im Raum 1 um 10:30 Uhr: Demokratiebildung 
 
Name der/des SessionleiterIn: Franz Jenewein 
Kontaktdaten: f.jenewein@grillhof.at 
 

 

Fragen/Themen aus der Runde: 
    - Wie Menschen mit Migrationshintergrund niederschwellig Demokratie und Demokratiebildung 
näherbringen? 
    - Wie kann ich Menschen dazu bringen zu kommunizieren ohne den anderen gleich zu verteufeln 
(Stichwort: Streitförderer - gutes Streiten kann man lernen - Bsp. aus Augsburg) - Argumentieren gegen 
Stammtischparolen 
    - Wie gut sind Politiker*innen noch geerdet? Hören sie den Bürger*innen wirklich zu? 
     
    Beispiel aus Linz: Create your City Workshop, Showcase-Video zum Creative Bureaucracy Festival 2024: 
Partizipations-Workshop Create your City! 
    YouTube-Playlist der Stadt Linz zum Workshop: Create your city - YouTube 
    NGO, die mit der Stadt Linz den Workshop durchführt: Jugendliche zu Wort kommen lassen, Diskussion - 
was stört uns, was ist gut: Debatte üben und die Ergebnisse auf Flipchart oder mit Legobausteinen 
präsentiern. Ministerium für Neugier & Zukunftslust 
    Kooperationen mit Friedensstadt Linz, Frauenbüro, Kultureinrichtungen 
  
 Meldungen aus der Runde:    
- Klassenrat: Abstimmung im Kleinen 
- Diskussionskultur üben 
- eigene Haltung reflektieren 
- argumentieren lernen 
- "das Ohr des anderen finden" 
- Workshop-Nachmittag durch Eltern "Argumentation gegen Rechts" - ging bis in den Landtag: "und wann 
kommt das Argumentationstraining gegen Links?" 
- Schock über Streichung der Finanzierung der Beratungsstelle ZARA 
- Diskursfähigkeit geht verloren, "sofort in eine Ecke gedrängt werden",  
- Selbstverantwortung übernehmen, Selbstwirksamkeit wahrnehmen 
- Erreichbarkeit der Zielgruppen: Man erreicht immer wieder die, die eh schon im Thema sind. / 
Ressourcenfrage für aufsuchende Angebote, kreative Angebote usw. 
- Umsetzung scheitert öfter   

https://www.youtube.com/watch?v=AmAKdWgVFYk
https://www.youtube.com/playlist?list=PL-ayg2B9xppvqn5NN0HldhqxsMAzsPm2u
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Protokoll zur Session im Raum 2 um 10:30 Uhr: Identitätsentwicklung bei Menschen ab 
der Lebensmitte - was kann digital erreicht werden und wie kann man digitale und 
Präsenzformate gut verschränken? 
 
Name der/des SessionleiterIn: Christof 
 

 

Was passiert ab der Lebensmitte bzw. wenn wir die Pension erreichen? 
 
ABZ*Aufbruch 45+ | ABZ*AUSTRIA 
 
Link zum Reader Frauen 60+: https://dfmb.at/wp-content/uploads/2026/04/DFMB_Frauen60_Reader.pdf 
  
Erfahrung beim ABZ (mit Frauen): 
Walk and Talk wurde gut angenommen,  
wenig digital, 
viel Vernetzung 
auch viel Aufwand von der Akquise her, 
Motivator Finanzen ist sehr stark, 
sehr unterschiedlich von der Zielgruppe her! 
Situation (Partnerschaft oder Alleinstehend) ist sehr entscheidend,  
  
Erfahrung aus Bildungshäusern: 
Das ist ohnehin die Zielgruppe - keine berufliche Weiterbildung, keine „Häkelkurse" (das sind ganz wesentliche 
Angebote, wo Menschen sich ausprobieren, neue Interessen entdecken, Begegnungen erleben). 
  
Zielgruppendefinition? 
Wann ist eigentlich die „Lebensmitte"? 
Wie erreicht man die Menschen? 
Wichtig, genaue Definition, mit welchem Alter werden die Menschen angesprochen? 
Menschen wollen sich treffen. Die sind ohnehin schon da (Erfahrung aus Einrichtungen). 
Zielgruppen gehören noch enger definiert. Auch regionale Unterschiede (siehe Mikrozensus, Bildungsaffine 
Regionen) betrachten. 
  
Bildungs- und Berufsberatung:  
In anderen Ländern wurde dieses Alternssegment schon besser erkannt, da wird viel mehr gemacht.  
Die Altersdefinition für Maßnahmen ist auch stark im Wandel. 
Mediale Bilder sind noch ganz stark defizitorientiert.  
  
CHQ Kompetenzmodell (Schweizer Entwicklung).   

https://dfmb.at/wp-content/uploads/2026/04/DFMB_Frauen60_Reader.pdf
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Protokoll zur Session im Raum 3 um 10:30 Uhr: Didaktik in asynchronen 
Selbstlernkursen 
 
Name der/des SessionleiterIn: Michael Smetana 
Eventuell Kontaktdaten: www.motilern.com, www.trainergeheimnisse.com (ebook!) 
 

 

Motivation! ist die Währung jedes E-Learnings -> Kurs muss ansprechend sein.  
Grund: Es muss immer wieder bewusst aufgedreht werden. 
-> Immer überlegen: "Würde ich als TN hier weitermachen?" 
 
Zu Beginn (ohne Anklicken) Dauer/Länge des Kurses anzeigen -> Orientierung über Zeitinvestment. Erste 
Lektion kurz halten, dann beginnt TN ev. sofort -> Lernhäppchen. 
Übungen nicht einrechnen, weil jede/r unterschiedlich lang braucht.  
 
Lernfortschritt anzeigen.  
 
TN sind verschieden: verpflichtende Lernpfade (Reihenfolge) mag nicht jede/r -> aber Hinweis, welches 
Wissen aus welchen Lektionen vorausgesetzt wird.  
 
Einstimmung mit Zitat, dann Impuls (Video UND Text - Wahlmöglichkeit). Text extra, nicht Video mit 
Untertiteln! Dann: Transfer in den Alltag. "Was mache ich jetzt mit dem Wissen?" - Übung im Real Life, aber 
zumindest haptisch (mit Stift und Papier)! 
 
Responsive Design - für alle Geräte 
 
TN mit externer Referenz wollen sich über Inhalte austauschen -> Forum 
TN mit interner Referenz wollen Gelerntes aufschreiben (wohin?) -> Notizfeld, Lerntagebuch 
 
Info, wofür ich in späteren Lektionen das gerade Gelernte brauchen werde. 
 
Multiple Choice Test: Antworten immer anders anordnen für Lerneffekt. 
Antworten werden nicht gespeichert, damit TN damit herumspielt (außer bei Prüfungsmodul). 
 
Suchfunktion wichtig auf Lernplattform! 
 
Videos einbinden: YouTube oder Vimeo 
 
Schritte beim Kurs erstellen: 
1. Zielgruppe präzise eingrenzen (nicht: "alle, die sich fürs Thema interessieren") - sehr relevant für Beispiele 
2. Ziele festlegen (nicht nur auf Wissensebene, sondern auch Können, Wollen, Dürfen) 
3. Storyboard / Struktur (nur 1 neuer Input/Impuls pro Lektion!) - Aufbau nicht von vorne nach hinten (weil 
dann immer Content im Fokus ist), sondern von hinten nach vorne (mit TN im Fokus): "Was braucht der/die 
TN an dieser Stelle?" 
4. Übungen ausformulieren und Anleitungen formulieren 
5. Input zusammenschreiben (halbe A4 Seite pro Lektion = Video 2-7 Minuten) 
6. Videos aufnehmen   
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Protokoll zur Session im Raum 1 um 11:30 Uhr: "Filmen statt laufen" - 
Mediengebrauch vor Selbstschutz - Auswirkungen auf unsere Gesellschaft und wann 
ist das Ende erreicht? 
 
Name der/des SessionleiterIn: Petra Brandl 
 

 

Buchtipp: Im Grunde gut - Rutger Bregman 
https://www.thalia.at/shop/home/artikeldetails/A1059252379 
https://fm4.orf.at/stories/3003405/ 
 
 
Was sind die Auslöser? 
- Herdentrieb 
- möglichst viele Klicks zu bekommen 
- Spiel mit der "Unfassbarkeit" des Moments 
- Empathielosigkeit durch die oft "nur mehr" Interaktion mit asozialen Medien - Hemmungsverlust 
  
Gleichzeitig spielt "vielleicht" mit: 
- falsche Einschätzung der Situation 
- keine persönliche Betroffenheit 
- keine Erfahrung mit solchen Situationen 
- Ich empfinde Anteilnahme - Wie drücke ich sie aus? - Ich brauche etwas zu tun...? 
  
Wir denken es braucht: 
- ein (Wieder-) Andocken an die Realität 
- Vorbildung Wirkung der Erwachsenen!! 
- WÜRDE gegenüber den anderen 
 
 
 
 

  

https://www.thalia.at/shop/home/artikeldetails/A1059252379
https://fm4.orf.at/stories/3003405/
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Protokoll zur Session im Raum 2 um 11:30 Uhr: Praktische Beispiele der politischen 
Bildung  - Friedensforschung 

 
Name der/des SessionleiterIn: Franz Jenewein 
Kontaktdaten: f.jenewein@grillhof.at 
 

 
 

Kurzer Input: 
    1. Die Ausschreibung der Österreichischen Gesellschaft für Poltitische Bildung hat den Schwerpunkt für 2026 zum 
Thema "Frieden" (www.politischebildung.at; Tel.015046858-13) 
    2. Aufgrund der 22-jährigen Erfahrungen mit dem internationalen Friedensforschungslehrgang Peacestudies gibt 
es ein gutes internationales Netzwerk zu Friedensfroscher*innen 
    3. Praktische Erfahrungen aus den Projekteinreichungen und Schwerpunktthemen 
    4. Sammlung von good practice-Beispielen  
     
Politische Bildung als Herausforderung. Demokratiebildung; gewaltfreie Kommunikation, Kommunikation; 
Versöhnung 
Argumentieren gegen Stammtischparolen - Austausch: Lernen zu streiten - Streitkultur; Praxiserfahrung mit 
Schulen in Bayern 
Schulangebote, Lehrerfortbildung zu Themen wie Hass im Netz;  
Projekt Digitalassistenz in Deutschland mit Workshops für Leherer*innen udn Schüler*innen: Themen - 
Desinformation entlarven; 
AK-Niederösterreich - Referat Erwachsenenbildung. Inhaltliche Schwerpunkte sind Demokratiebildung, 
Kommunikation, gewaltfreie Kommunikation; Erwachsenenbildung als Forum für Diskussion und Reflexion 
Best Practice Beispiele aus der Projektförderung der Öst. Gesellschaft für Poltische Bildung: 
    - Kabarett: Vom Affen zum Aotokraten? Ein Kabarett über Demokratie, Menschenrechte un und die Sehnsucht 
nach Führung: 
        - Projekt Gemeindepolitik gemeinsam gestalten 
        - Empowerment von Frauen mit Migrations- oder Fluchthintergrund durch niederschwellige politische  
 
Bildungsarbeit 
         - Erzählcafe am Weltacker  
         - Wehrhafte Demokratie lebt vom Dialog 
         Frieden stiften - Wie kommt der Frieden in ein Kriegsgebiet 
         Projekte aus der Jugendarbeit "Storytelling von unten ... 
         Stärke der Erwachsenenbildung - gutes Netzwerk an Weiterbildungseinrichtungen bis in die einzelnen  
Gemeinden und Talschaften (VHS, Bildungswerke, Erwachsenenschulen) 
         Projektförderungen als Teil des Förderinstruments im Sinne einer Anschubfinanzierung 
         EB-Einrichtungen können selbst mit geringen Projektmitteln Veranstaltungen planen und umsetzen 
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Protokoll zur Session im Raum 3 um 11:30 Uhr: Digital City Studio Linz 
 
Name der/des SessionleiterIn: Silvia Hackl 
Kontaktdaten: silvia.hackl@mag.linz.at 
 

 

Seit Oktober 2025 gibt's in der Pfarrgasse 9, 4020 Linz das Digital City Studio | IT:U - ein Ort, an dem Wissenschaft, 
Verwaltung und Gesellschaft aktuelle Themen rund um KI diskutieren, erforschen und lernen. Kooperation 
zwischen Stadt Linz (Abteilung Wirtschaft und Innovation sowie der Geschäftsbereich Planung, Technik und 
Umwelt) mit der IT:U Interdisciplinary Transformation University Austria 
 
Pfarrgasse 9 - Räumlichkeiten vorher Zahnmuseum - ein Teil der Räumlichkeiten stand 2025 frei 
Dieser Leerstand war Anlass sich dafür eine Nutzung zu überlegen. Dafür gab es kein Budget. 
IT:U hat einen Raum/Standort in der Stadtmitte gesucht UND die Stadtentwicklung wollte sich ebenfalls neu 
positionieren 
 
Aus diesen drei Playern entstand das Projekt Digital City Studio - eröffnet am 8. Oktober 2025 
Für drei Jahre gibt es eine vertraglich festgelegte Kooperation. 
 
Der Raum selbst ist spärlich/modular eingerichtet mit AI-Sandbox, digitale Ausstattung,... 
 
Es werden Workshops und diverse Veranstaltungen in diesem Raum abgehalten, die von allen Interessierten 
besucht werden können. Referent*innen sind von der IT:U 
 
Hürden:   
Terminkoordination zwischen IT:U, deren Professor*innen, viele verschiedene Akteur*innen, etc. 
Bürger*innen über die Angebote des DCS zu informieren 
Zielgruppen erreichen ist schwierig, nur mit Multiplikator*innen möglich 
Zugang zu Räumen schaffen - auch um Sichtbarkeit zu erreichen 
 
IT:U ist eine ganz neue Uni (interdisziplinär!), Masterstudien haben im Oktober 2025 gestartet, es wird ein 
Praxisbezug im Studium angestrebt 
 
Die KI Abende stehen immer unter einem Thema. Hier geht es wirklich um den Austausch mit Bürger*innen, 
nebenbei wird Wissen vermittelt, es geht aber auch um die gesellschaftlichen Entwicklungen 
 
NEUES Format - Onlinereihe: Elternabend 
Videos können auf der Homepage nachgesehen werden 
Projekt: // Digitaler Elternabend | Innovationshauptplatz der Stadt Linz 
https://partizipation.linz.at/de-DE/projects/digitaler-elternaben 
  
NEUES Fornar - Neugiersalon 
Ministerium für Neugier & Zukunftslust 
https://www.neugierundzukunftslust.at/ 
 
CityLAB Berlin – öffentliches Innovationslabor für digitale Verwaltung & Stadtgesellschaft  
https://citylab-berlin.org/de/start/ 
 
EDLAB – Education Lab Wien 
www.edlab.at 
 
Kepler Salon | JKU Linz in Kooperation mit KunstUni Linz 

https://it-u.at/de/digitalstadtstudio/
https://partizipation.linz.at/de-DE/projects/digitaler-elternaben
https://www.neugierundzukunftslust.at/
https://citylab-berlin.org/de/start/
http://www.edlab.at/
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https://www.jku.at/kepler-salon/ 
 
Zirkus des Wissens | JKU Linz 
https://www.jku.at/zirkus-des-wissens/ 
 
Tabakfabrik Linz – Dein Creative Playground in Linz 
https://tabakfabrik-linz.at/ 
 
https://www.linzlabyrinth.at/ 
 
Der Hafenpark ist ein öffentlich nutzbarer Freizeit- und Erlebnisraum auf einer Dachfläche der neuen Tiefkühl- und 
Pharma-Lagerhalle. 
https://www.linzag.at/portal/de/ueber_die_linzag/projekte/projekt_neuland/hafenpark 
 
Antworten auf die Frage ob sich die Strategie der Stadt Linz zur Steigerung der Attraktivität positiv auswirkt 
https://digital-mile.at/ 
https://austrianstartupmonitor.at/ 
https://www.linztourismus.at/ 
 

https://www.jku.at/kepler-salon/
https://www.jku.at/zirkus-des-wissens/
https://tabakfabrik-linz.at/
https://www.linzlabyrinth.at/
https://www.linzag.at/portal/de/ueber_die_linzag/projekte/projekt_neuland/hafenpark
https://digital-mile.at/
https://austrianstartupmonitor.at/
https://www.linztourismus.at/
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